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Rd, 24000 Pe ' (laben in Nlün hen 
ihre Arbeitsstt... c-_ , obwohl , ie ni cht im 
Stadtkreis selbst, ~ond ern in der näheren 
und wei teren Umge bung wohnen, Sie 
fahren in der Regel am fl 'üh en i orgen ZUI' 

Arbeit in ihre Werkstät ten oder Büros 
nach Mün chen und kehren abends in ihre 
draußen gelegenen Vi'ollllungen zurück. 
Die Zahl diesel' " Einpendl ei'" is t heute 
fast doppelt so hoch wie im h ieden (1939). 
Dies sind di e Haup tergebnisse einer 
P e nd e lw a nd e run gss t a ti s tik , di e das 
Sta tis ti sche Amt der Land eshauplstadt 
a us dem Mat eri a l der Vo l k s zä hrun g 
vom 29 , Oktober 1946 gewonnen hat, Es 
mußten hierzu rd , 310 000 Haus)l altun gs ­
lis ten vo n Gemeinden in Ober- , Nieder­
baye rn und Schwaben dllI'chgearbeite t 
werd en, aus denen all e Pe rsonen ausge­
schrieben worden sind , di e angege ben 
ll aben , daß sie in Mün chen beschäfti g t 
sind l ) , Die aufgewendete Müh e hat sich 
gelohnt, denn es gibt selten eine F rage, 
die so vielsei tig in teressiert wie di e Pendel­
wanderung , Verkehrspoli ti k, Arbei tsein­
satz und be triebliche Arbeitsve l'häl tnis~e 
werden durch sie ebenso berührt wie di e 
R aumplanung und das Wohnungs- und 
Siedlungswesen und sie is t ein wichtiger 
Teilausschnitt aus dem Gesamtkomplex 
der Vel'f1echtung einer Großs tad t mit 
ilu'er Umge bung, Eine Ne ufes ts teilung 
der Pend elwanderung n ach Mün chen er­
schien besond ers deswegen ge boten , weil 
di e vVo hnraumzerstörun gen in der Stad t 
und di e geänd erte Bevölkerungss truktur 
auf dem Lande Stärke und Rich tun g des 
Wanderungsstromes entscheidend beein­
flußt haben muß ten, 
Die Übersichtskarte zeig t in schema tischer 
Darst ellung, wie die Pendl er auf di e Um­
'ge bung verteilt sind und auf welchen 
Wegen sie nach München kommen , Der 
P e ndl e rs tr o m b eginn t mit dünnen 
Adern we i t dr a u ße n , oft in Entfer­
nungen bis zu 100 km und wi rd immer 
m'ächti ge r , j e n ä h e r man an di e Gren­
zen des St a d tgebie t s kommt, S~lbst­
verständli ch reicht das Pendlerein zugs­
ge biet entl ang gutbedienter 'Verkehrs­
Ilinien weiter hin aus als in abgelegenen 
Gegenden. Von den 24104 Einpendlern 
wohnen 7936, das sind rd, Va, im Landkreis 
München , der als nächster unser Stadt­
ge biet umschli eßt , All e Gemeinden dieses 
Landkreises send en Pendl er nach Mün ­
chen, aber di e Zahl von 1000 wird nur 

1) Die lIaushalLungsliste n h at da nkenswer ter­
weise das Bayer, Statistische L andesam t zur 
Verfügung gestellt, 
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zweima l überscllI'i LLen : bei Gräfelfing im 
Süd we t n und Unterh aching im Süd­
osten , F ür di ese un d einige kl einere Ge­
meinden (:-Jeuried n te l' chl eißheim ) ist 
di e Anziehung k raft Mün chens als Arbeits­
platz so bed eutend , daß meh l' a ls 30 % 
ihl'er erwel'bstäti"'en Bevölkerun O' nach 
Mün chen pend eln , Ihnen s tehen ~it den 
im Ve rh ältnis zu den E rwe rbstätiO'en ni ed ­
I'igs len Zahlen Gemeinden mi t "ziemlich 
rein erh altenel' landwil'tschaflli chel' Struk­
tUI' (Fe ld kirchen , Taufkirchen), insbeson ­
dere so lche ohne Bahn ve rbindun o' (Gar­
ching) gegenü be r , De I' nächste Ri ng um 
el as Ge biet Mün hen - Land wird durch 
die Kreise tarn berg, F ürs ten feldbJ'uck, 
D~cl~ au , FI'eising, E I'ding, E bersberg, Bad 
Al,blmg un d WolfJ'ats hausen ge bildet , 
1-1lervo n enlsendet (len breite ten Pendl '., 
' tJ'om dei' Lanclkl'e is ,F ürs lenfeldbluck \ ) 
3695 oder 15,3% a ll el' Pend ler ein e tw~l ::> 
überrasch ~nd es Erge bnis, el en~ die Ver­
kehrsverbIlldun gen mi t die em Ge biet 
s ind ni cht, ge l'ade b~sond ers gut. Den 
HauptanteIl s tellt lner di e Gemeind e 
Olching, in der en Gemarkung u , a , di e 
~ufstre bend e SIedlung Gröbenzell gelegen 
I S~, Der L.andkJ'eis Sla l'l1berg t rägt nur 
mIt etwas ube r '/10 zur gesam ten Pendler­
masse bei , und zwar besonders mit den 
Würm taIgemeinden Gauting und Kl'aiIling 
und der Stadt Starnberg' selbst. Außer­
dem ist noch eih dri tt er Landkreis im 
No rdwes ten zu nennen Dachau mit 
2179 E inpendlern , von ~l en en mehr als 
die Hälfte in der KJ'eisstadt selbstwohnen . 
Von den Berufs lä tigen dieses Landkreises 
fahren verh ältnismäßig etwa gleichviel 
nach Mün chen wie aus dem Kreis Starn­
berg , wenn auch das Starnberger Ge biet 
zweifellos mi t Vill en und Siedlungshäusern 
von "Stadtleuten" weit mehr durchsetzt 
ist als der Land kreis Dachau, Das fl ächen­
mäßig weitaus größte Gebiet des zweiten 
Ri nges, den No rden, Os ten und Süden , 
nehmen fünf Landkreise ein, Unterihn r 
hat jedoch 'nur ein ein ziger , Ebersberb, 
für die berufli che Pendelwanderun g nach 
Mün chen eine Bedeutung, die den West ­

,kreisen nahekomm t , Es wohnen in illm 
rd ,2006 P endler , die te ils über di e Mühl­
dorfer Strecke ('aus Markt Schwaben 
all ein 311), t eil s über di e Rosenheimer 
Strecke (hauptsächlich aus den Gemeinden 
Kirchseeon und Zorn eding) n ach München 
gelangen, Auffall end schwach is t der 
Pendlerstrom aus dem unmittelbar ,im 
Süden gelegenen Lan,dkreis Wolfrats ­
hausen , der bei fas t 19000 Berufst ätigen 
noch keine 1000 n ach München sendet , 
E rinnert man sich an di e erwälmten 1200 



aus dei' cin zige n Gemeindc Gr~lfcJfing im 
Landki'eis München , so kann dCI' Untcr­
schied aus der größ ren E n lfel'Oung und 
dei' andersaI' tigen Envel'bsl'ichlung dei' 
Bevölkerun g ni cht hinreichend erkl ärt 
werd en. Es gibt eben auch Stiefkind er in 
der Verkehrsbedien ung . Geht man über 
den zweiten Ring hin aus, so sind in der 
nebenstehenden Ü bersicht nur noch einige 
Landheise aufgeführt , für die Mün chen 
als Arbeitsplatz noch eine nennenswerte 
Bedeutun g ha t, vor all em im , üd os len 
Miesbach, das u. a . Holzkirchen und das 
Tegernsee r Ge biet umfaßt (738 Einpend­
lei'), und Vleilheim im Südwest en (473). 
Die für di e Verfl echtung mit München 
bedeutsam'en Stad tkreise erscheinen in 
der Lis te vollzählig .. An erst er Stell e st eht .1' die nächstgelegene Stad t Freising l. km Bahnlinie) mit 475 Einpendlern. 
Aus der hoch indus trialisierten Gl'oßstadt 
Augsburg (62 km) , die se lbs t ein bedeuten­
der Arbeitsplatz ist, kommen ni cht viel 
mehl' a ls aus dem weiter entfernten Lands­
hut. Ingolstad t, etwa gleich weit wie 
Landshut, aber schwereI' el'l'eichbal', sendet 
rd . % von dessen Einpendlerzahl. Die 
Zahl für Rosen heim (65 km) el'schein t in 
Anbetracht der günstigen Verbindung 
niedrig. Aus der über 100 km en tfern ten 
kreisangehörigen Stadt Garmisch-Parten­
kirchen kommen noch 69 Personen. 
Das etwas verwirrende Bild des Mün che­
ner Pendlereinzugsge bie tes wird klarer, 
wenn m an nicht nach den Verwaltungs ­
grenzen , sondern nach Verkehl'sri chtungen 
und Entrernungszonen zusammenfaßt . Bei 
deI' Auf t eilung der Pendler auf di e Ver­
l~elll's l'i cht~mgen muß man s ich aus Grün­

·den dei' Übersichtli chkeit an di e Eisen­
bahnstrecken halten. Ohne Zweifel geht 
übel' sie das Gros des Pendelverkehrs, ob­
wohl es in den Räumen zwischen ihnen 
einzelne Autobuslinien gibt und ein ge -

.,ainge r Teil der Pendler auch Pl'ivatlu'aft ­

. ragen oder mitunter sogar das Fahrrad 
. ~ e twa bis zum Anfangs punkt einer 

Stl'aßenbahn - benützt. Am breiLes ten 
schraffiert ist auf unserer Karte die 
Starn be r ge r Strecke, an der die "Würm­
talgemeind en und die Orte am oder in der 
Nähe des Starnberger. Sees liegen. Mit 
ihren Fortsetzungen über \'Veilheim nach 
Garmisch und ihren Ne benzweigen ist 
diese Strecke für 4110 Pendl el' ('17 ,1%) 
der Verkehrsweg. Die Fahrpläne sind 
wohl hier die besten , denn diese Strecke 
hat neben dem Berufsverkehr den s tärk­
st en Erholungsverkehr. Di e übri ge n 
Bahns trec ke n nac h Mün c h e n bl ei­
b e n in ihre r Frequenz w eit hint e r 
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d e r 'la rnbc l'g r S trcc ];; c zurück. E' 
übel'l'aschl, daß ihr Bcdeutun g a ls Zu­
bringerlinicn f ür d n Berufsverkehr eine 
so gleichm äßige ist . Sie .bringen alle etwa 
1/12 bis 1/10 der Pendl er nach München , ab­
gesehcn von den kurzen S ti chlinien im 
NO I'(;len (Bahn nach Ismaning, Autobus 
nach Ga rching), der in Herrschihg endi­
ge nd en Sll'ecke und der Holzkirchener 
Linie, dercn Nahverkehr zu einem be­
deutenden Teil noch ins Stadtge biet fällt . 
Von den Pendlern trcffen übel' 50% im 
Münchener Haup tbahnhof (mit Flügel­
bahnhöfen ) und 30 % im Ostbahnhof ein. 
Der' Anteil des Ostbahnhofs ist höher, a ls 
inan erwarten würd e. Es sei hier ins­
besond ere auf die gewöhnlich unter­
schätzten Stl'ecken Mün chen-Os t -Aying 
- Kreuzstraße und München-Ost - Deisen­
hofen hingewiesen . 

Verkellrsrich-
Einpendler 

tungen bzw' <= :ci c; 
ui % E n Ucmungen ,'" '" E ?: '" '" 

. tarn berg .... 3088 1022 4110 17,1 
Herl'sching .... 1111 254 1365 5,7 
FürstenfeldbI' .. ' 1213 310 1 523 6,3 
Maisach ... .... 1638 387 2025 8,4 
Dach.au 1991 392 2383 9,9 
Freising ... 1768 387 2155 8,9 
Garching-Isma-

ning .. . .. ... 634 186 , 820 3,4 
Mal'ktSchwaben 1536 4'18 1954 8,1 
Grafing .. .... 1709 560 2269 9,4 
Aying (einsch!. 

Mün ch. -Ost -
Deisen hofen) 1815 499 23'14 9,6 

Holzkil'chen ... 1030 328 1358 5,6 
Wolfratshausen 1351 467 1828 7,6 

zusammen ... . 18894 5210 24104 100,0 
dav. aus Entfer-

nungen 
unterl 10 km . 1440 43i 1877 7,8 

10 bis unt .20 km 8502 3001 11 503 47,7 
20 " " 

30km 4039 952 4991 20,7 
30 km und mehl' 4913 820 573'3 23,8 

Ordnet man die WohngeI;l1einoen der 
Münchener Einpendlel' nach ihrer Ent­
fernung in Luftlinie vom Stadtmittel­
punkt, so zeig t sich , daß aus ,dem 10-km­
Umkreis nur 7,8% stammen . Sie wohnen 
in den paar Gemeinden (Unterhaching , 
Neu- bzw. Unterbiberg, Unterföhring), die, 
obwohl in der nächsten Nähe eies Burg­
friedens gelegen , bisher ni cht eingemeindet 
worden sind. Der StadtkJoeis München, der 



Die Einp~nd ler nach München nach ihrer H erkunft 

Herkunft 1) ._ l bnabme 

\
. i I zusammen \17. 5. \ ZO- b1W. 
~ Zahl I "10') I Ufo8 ) 1939 0/0 

Lk. München 5896 2040 7936 32,9 22,7 4503 762 
dav . Feldkirchen 125 41 166 0,7 16,3 101 64,4 

Garching . . .. 111 18 129 0,5 10,8 43 200,0 
Gräfelfing . . . 876 334 1210 5,0 33,4 784 54,3 
Grünwald ... . 387 1'81 568 2,4 24,6 158 259,5 
Haar .. . . ... . 326 206 532 2,2 23,1 275 93,5 
Hohenbrunn . 209 55 264 1,1 26,3 201 31,3 
Ismaning .... 305 92 397 1,7 18,0 149 166,4 
Neuded . .. .. 72 36 108 0,5 31,8 90 20,0 
Oberhaching . 319 107 426 1,8 21,7 226 88,5 
O'schleißheim 271 106 377 1,6 21,4 308 22,4 
Planegg . . .. . 337 97 434 1,8 23,4 278 56,1 
Pu)) ach .. . .. 369 136 505 2,1 21,3 261 93,5 
Putzbrunn .. 98 23 121 0,5 28,2 '10 1110,0 
Taufkirchen 100 44 144 0,6 16,5 82 75,6 
Unterbiberg 270 64 344 1,4 25,7 257 :13,9 
Unterföhring 217 76 293 1,2 25,6 226 29,6 
Unterhaching 833 236 1069 4,4 30,7 803 33,1 
U'schleißheim 306 58 364 1,5 31,1 137 165,7 

Lk. Sta rnberg . . 1969 580 2549 10,6 8,7 1267 101 ,2 
dav. Gauting ... . . 414 '145 559 2,3 16,2 305 83,3 

Gjlching 130 37 167 0,7 9,6 92 81 ,5 
Herrsching .. 114 . 1'5 129 0,5 6,6 31 316,1 
Krailling .... 238 75 313 1,3 17,1 176 77,8 
Starnberg . . . . 235 74 309 1,3 7,8 287 7,7 
Tutzing . .... 119 32 · 151 0,6 6,8 50 202,0 

Lk. Fürstenfeld -
bru ck .. . .. . .. 2950 745 3695 '15,3 12,0 2398 54,1 

dav . Alling . ... . . . 215 54 269 1,1 19,0 215 25,1 
Esting ... .. . . 81 27 108 0,5 17,6 59 83,1 
Fürstenfeldbr . 354 86 440 '1 ,8 8,6 359 22,6 
Germering . . . 228 51 279 1,2 23,5 217 28,6 
Maisach . .... 275 65 340 1,4: 19,3 180 88,9 
Olching ... .. . 743 185 928 3,9 29,9 681 36,3 
Puchheim .. .. ,209 65 274 1,1 24,7 173 58.4 
U'pfaffenhof. 216 54 270 1,1 20,5 129 109;3 
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(S tan d am 29 . Oktober 1946) 

H erkunrt ') ~ I ~ 1 __ z_u-,sa_m_ m-,-en __ ll 7. 5' 1 :~;,~~~ 
'" r" Zahl I "/0') I OfoB) 1939 Ofo 

Lk. Dacllau . .... '1822 357 2 179 9,0 8,31 2008 8,5 
dav. Dachau ... .. . 940 180 1120 4,7 13,5 1531 -26,8 

Hai mh ausen 88 28 116 0,5 14,5 29 300,0 
Karlsfeld .. .. 169 46 215 0,9 25,4 134 60,5 

Stk. Freis in g ' " 414 6'1 475 2,0 4,3 310 53,2 
Lk. Freising . ... 401 66 467 '1,9 ' 1,8 121 286,0 
dav . MoosbW'g .... 91 11 '102 0,4 3,0 . '13 684,6 
Lk. Erding ... .. 336 60 396 1,6 1,1 137 189,1 
Lk. Ebe rs b e rg .. 1561 448 2009 8,3 8,0 -853 135,5 
dav . Kirchseeon . .. 213 70 283 1,2 16,2 158 79,1 

Markt Grafing 144 33 177 0,7 9,0 79 124,1 
Mkt. Schwab. 244 67 31'1 1,3 15,9 160 94,4 
Parsdorf .. . . . 2'17 61 278 1,2 18,2 '110 152,7 
Poing . . . .. .. 93 29 122 0,5 16,6 '103 '18,5 
Zorn eding . .. 170 51 221 0,9 21,5 90 145,6 

Lk. Bad Aiblin g 286 46 332 1,4 '1,5 27 1129,6 
Lk . Wo Ifrats-

hause n 766 2'10 976 4,1 5,2 308 216,9 
dav. Sauerlach 69 36 105 0,4 14,1 40 162,5 

Schäftlarn . . . 155 42 197 0,8 12,4 69 185,5 
Wolfralshaus. · 90 25 '11 5 0,5 4,9 6'1 88,5 

Lk. Weilh eim .. 378 95 473 2,0 1,5 93 408,6 
Gd. Garm .-P a r-

te n kirc he n 57 12 69 0,3 0,5 17 305,9 
Lk.Miesbac h . .. 575 163 738 3,1 2,0 100 638,0 
Stk. Ro se n h ei m. 82 12 94 0,4; 0,7 30 213,3 
Lk. Rosenheim 142 27 169 0,7 0,4 44 - 284,1 
Stk. Land s hut .. 125 21 146 0,6 0,7 60 143,3 
S t k. In go I s t a d t 48 3 51 0,2 0,3 8 537,5 
Stk. Augs.burg .. 149 14 163 0,7 0,2 143 '14,0 
Lk. Augs burg .. , 37 2 39 0,21 0,1 3- ' 11 ,4 
Ü br. Wohngem .<) 900 248 1148 4,7 0,2 60~ 90,1 
Empenuler zus • . .. 11889415 21UI 241041100,01 4,01130661 84,5 
1) Einzeln aufge führt sind nur Gemeinden mit mindestens 100 Ein­
pendl ern nach MünChen.-') der Einpendl er zusammen - .) der E r-
\verbspersonen der Woll einden - ' ) für 1946 geschätzt . 
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im übrigen den 10-km-R ing aus füll t, weist 
a n di esen Stell en noch gl'öße re E in buch­
t unge n auf. Di e H a u p tn"!,asse der E in ­
pe ndl e r - fast di e H älft e - ist in 
d e r Zo n e zwisc h e n 10 und 20km be­
h eim a tc t. Aus dem nächs ten R ing (20 
bis 30 km ) stammen etwas weni ger Pend­
ler a ls aus der breiten Zone übel' 30 km 
(21 bzw. 24%), di e, wie wir bereits ge ­
sehen h aben , sich in ein zelnen Fällen bis 
auf 100 km erstreckt. Unte r den E in­
pendl ern aus diesen großen Entfernungen 
mögen jedoch einige mitgezählt word en 
sein , die ni ch t regelm äßig jeden Tag pen· 
deIn (freischaffend e Künstler , Schrif t­
s teller usw .) . 

Der P endl er opfert viel von sein er F reizeit 
für eine unter den je tzigen Verh ältnissen 

•
·st unbequeme Eisenbahnfahrt, an die 

'~I nicht elten noch eine ebenso un­
bequeme F ahrt mit deI' Mün chener Stra­
ßenbalm anschließt. Trotzd em dürften 
auch heute noch die meisLen aus freien 
Stücken p endeln . Sie den ken ni cht d aran, 
ihren 'Wohn- oder Arbeitsort zu ändern. 
Viele sind vor Zeiten aus dem Häusermee r 
der Stadt hin ausgezogen oder haben sich 
von vorn eherein in einer ländli chen Ge­
o-end niederge lassen . In den letzten J ahren 
~Ind durch di e Kri egswirkungen jedoch 
im g roßen Umfang Zwangspendler hinzu­
ge kommen , E vakui erte aus Mün chen , die 
meis t im alten Betrieb arbeiten , aber 
noch ni ch t wieder eine Wohnung gefunden 
haben , Flüchtlinge aus den oberbayeri­
schen Land kreiseh , die zwar schon in 
1ünchen berufst ä tig sind , aber in abseh­

bar er Zei t nicht zuziehen können . Die 
Vermutung , daß die bereits eingangs er­
wähnte s t a rke Erh öhun g d e r P end­
l e r za hl - von 1939 bis 1946 um 11038 
od er 85% - im wesentlichen auf solche 
ZW:jlngspendl er zurüc kzufüh~'en ist, wird 
durch di e folgende AusglJederung der 
~ndler nach ihrem vVohnsitz am 1. Sept. 
~39 bestätig t : 

Einpendler ' aus 

W ohnsi tz Lk. um Mü-Ld. Weilere 
am 1. 9. 1939 Lk. 

VÜD<h .. nst· u. übr. E'lroroo",. 
noniwestl. 

Stadt München 1808 1962 1265 774 
übr.Oberbayern 4198 4571 2055 1079 
übr. Bayern .. , 145 127 61 673 
übr. R eichsgeb . 510 470 309 231 
Poln . bes . Ge b . 298 355 216 121 
Ausland ...... 977 938 749 212 

zusammen 7936 8423 4655 3090 
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n te r' den E inpendlern , ind 5809 Per'-
onen , die bei I rieg aus bruch noch in 

München gewohnt haben, di e also fas t 
ausnahmslos er t während de r' Zeit der 
Luftangriffe n ach draußen kamen . Eva­
kuiert aus No rdd eutschl and sind 1520 und 
Flüchtlinge aus Schle jen , de m SlIdeten­
land usw. 3866. Zusammen machen die 
3 Gruppen genau so viel aus, wie sich die 
Pendlerm asse gegenü be r 1939 erh öht ha t , 
Bei der st arken Belegun g der obel'baye r'j. 
schen Landkreise mit Flüchtlingen is t es 
verwund er'li ch , daß ni cht noch wesentlich 
mehl' von ihnen p endeln . Könnte man 
doch auf diese Weise di e Flüchtlinge zur 
Deckung des Arbeits kräft ebedalfs in der 
Großst adt heranholen ohne daß zusätz­
li cher Wohnraum beMsprucht wird . 

Allerdin gs haben sich die verkehrsg üns tig 
gelegenen Pendlerwohngemeinden , die im­
mer schon dicht besiedelt waren, den Neu­
ar.1kömmlihgen wenige r lcicht aufge tan als 
die abgelegenen. Ein Blick in unsere 
erst e Über icht (l e lzte Spalte) zeig t, da ß 
h~ute jeder ~andkre is und jede Gemeinde 
mit kaum einer Ausnahme mehr P endl er 
nach München schickt als früh er , daß die 
Zun ahme aber außerord en tli ch ungleich 
ist . In den besonders bevorzug ten Ge­
biet en , Landkreise München , Starnberg, 
Furst enfeldbruck und Dachau, beträgt sie 
nur 61 %, in den nördli chen, ös tli chen und 
südli chen Kreisen dagegen 165% und für 
die besonders weiLen Entfernungen sogar 
267 %. Infolge der Kriegswirkllngen ist 
das Mün ch e n e r P e n9l e r e in z ugsge ­
bi e t also n ac h a ll e n Seite n g l ei ch­
m ä ßi ge r aufg efüllt worden und seine 
letzten Auss tr a hlun ge n reichen no c h 
w ei t e I' hin aus , so, als ob die Verkehrs­
verhältnisse sich verbessert und ni cht be­
deutend verschlechtert hä tten . 

Auf di e p e rs on e ll e Se ite d e r P e nd el­
w a nd e run g kann aus Raummangelleider 
nur kurz eingegangen werden. Das Pen­
deln is t überwiegend eine Angelegenheit 
dei' Männer. Auf 4 Männer , die zur Arbeit 
f) ach Mün chen fahren, kommt erst 1 Frau. 
Über di e Hälfte der Pendler sind Arbeiter, 
Sie trifft die Mühe des Pendelns heute 
noch weit mehr als früh er. Es f olgen dann 
die Angest ellten , unter denen Frauen in 
überdurchschnittli cher Zahl vertreLen sind 
Bei den ve rgleic11sweise immer noch weni~ 
gen Selbst ändigen , die pendeln (6,9% ge­
ge n 3,8% 1939!) , wird es sich vielfach 
um Inhaber großer Betriebe handeln , die 
ihre Wohnung in der schönen Umge bung, 
ihren Betrieb aber in der Stadt haben und 
die den Berufsweg meist im eigenen 'Vagen. 



Di e Einpend ler nach München nach 
de m Beru f 

B eru fsg l'U pp ::m 
S tell ung im Beruf 

a nd wirtscll., Gar tenb. L 
F 
S 
• ors t, J agd , Fischerei . 
teingewinner u. -ver-
arbeiter , K erami k. ... 

Gl as macher u. -vcrar b. 
ß auberufe .. . .. . . . . . .. . 
[e ta ll arbei·ter 11. zu gc -
hö rige B cru fc . . .. . ... 

· lektri kcr . . . . . . . E 
C 

... ... 
hemiewerker ........ . . 

-Iolzverarb r iter und zu-
gehörige Beru fc . .. . 

p a pierverarbei tcr . . . . .. 
Graphisch e Beruf ~ .... . 
Tex t ila rbeiter . ... .... 

ed erherst. und -yera rb . L 
N Tahr ungs- und G~nu ß -

mi ttela rbci tcr .. . . ... 
Iilfsberufe ' der Sto ffer-} 

I 
'I 
11 

zeug. und -y era rb .... 
ngenicure u . T echniker 
' echn . Sonderfach kl' ... 
l aschinisten 11 nd zuge -
hörige B eru fe . . .. .. . . 

(uu fm ä nni schc B ~ r ufe 

Terkehrspersonal. " . . . . 
Gasts Lä ttengehilfcn .. .. 
H 
R 

auswirtsch a fLI. Berufc 
einigungsarbeiter . . .. . 

Gesund hei tsd iens t und 
K örperpfl ege ........ . 

Tolkspflegeberufc ... . .. '\ 

'\ T erwaltu ngs- u . Büro-
beru fe .. . ... . .. . .. ... .. 

R echts- u. Si cherllci ts -
wa hrer ..... .. .. .. . .... 

Dienst- u. W achperson . 
· rziehungs-E 

B 

und L ehr-
berufe, See lso rgcr ., 

ildungs- und F orsch.-
berufe ..... .. ... ..... . . 

Künstlerisclle Berufe . . 
B cru fst ä tige mitwech-

selnder T ä ti gkei t . . .. . 

B eru fs tä tige mit noch 
ni ch t bes timm t. Beruf 

zusammeu 
da von Selbstä·ndige .. .. 

lIIithelfe nde Fa -
milienangehörj g. 
Beamte ... . ..... 
Anges tell te . .. . . 
Arbeiter ....... . . 

HO 35 175 0, 7 
52 1 53 0,2 

70 10 80 0,3 
42 9 51 0 ,2 

2541) 29 2570 10 ,7 

3579 53 3632 15,1 
834 14 . 8·IS 3,5 

95 25 120 0, 5 

52S 20 548 2 ,3 
53 27 80 0;3 

346 75 421 1,8 
253 634 887 3,7 
195 27 222 0 ,9 

316 151 467 2,0 

376 75 451 1,9 

100'\ 15 1019 42 

29 28 57 0 ,2 

405 9 414 1,7 
2563 1 529 4 092 17,0 
1556 105 1 661 6,9 

55 77 132 0 ,5 
27 77 104 0,4 
31 84 115 0,5 

320 247 567 2,4 

2 18 20 0,1 

1232 943 2 175 9 ,0 

312 19 .331 1,4 
168 9 177 0,7 

197 99 296 1,2 

163 91 254 1,1 
248 147 395 1,6 

1123 524 1647 0,8 

31 4 35 0 2 

18894 6210 24104 100,0 
1 351 :i01 1652 6.9 

69 175 244 1 ,0 

1142 157 1299 5,4 

5336 2 847 8183 33, 
10096 1730 12726 59 . -, 

') VgJ. H elt 4 der Viertelj ahresschrift " Augs ­
burg in Za hlen". 
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zlI1'ückl egen. In ni cht wenigen Fä ll en 
haben Geschä fts in habei' früh er Doppe l­
wo hnungen in. der Stadt und auf dem 
Lande gehabt. Di e Stadtwohnung ist v iel­
fach zers lört oelel' beschlagnahmt \vorden, 
. 0 daß di ese Grupp e der P enell el' a uch 
relativ s tark zugenommen ha t. E ine ins 
einzelne ge hend e Lis te dei' Pendl er nach 
Bel'llfsgruppen is t nebenst ehend abge­
druckt. In illl' tre ten ni ch t nur die be­
kann ten handwerkli chen Mange lberufe, 
. ondern auch übersetzte 'Büro berufe hcr­
vor , was darauf hindeut e t , daß di e Pendel­
wandel'Un g noch d urch mancl1 es andere 
als die AI'bei tscinsatzve rh ällnisse be­
s timmt wird. 

Den Einpendl e1'l1 en tspricht ein Gegen­
posten in Gest alt jener P ersonen, di e in 
der Stadt wohn en , aber draußen arbeit!! 
An solchen " Aus pendlel'l1 " gab es a 
1939 nur 1814 un d heute werd en sie 20 
nicht über chreitell. Um die Differenz 
zwischen E in- und Auspendlern - I'd. 
22000 - übers teig t die Bevölkerung bei 
Tage die Wohn bevölkerun g . Die Zahl 
der in :München E I'werbstä tigen (einschJ. 
vOI'überge hend Arbeitslose ) rückt damit 
nahe an 400000 heran . ' \Tenn man be­
urteilen will , wieviele Menschen sich in 
Mün chen wirkli ch aufh alten , müß ten zu 
dem Saldo der beruflichen Pendelwande­
l'ung aber noch die pendelnden Schüler, 
Studierenden USW. sowie alle auf Besuch 
an\\;esenden Fremden hinzuge rechnet wer­
den . 

Zum Schluß se i noch darauf hingewiesen , 
da ß der t ägliche Zustrom von Berufs­
tätigen n ach 1 ürnberg und Augs burg im 
Verhältnis weit s tärker ist als der n ach 
München. Für 1 ürn berg wurden schon 
1939 soviel E inpendler ermittelt (24372) 
wie gegenwärtig für München. Augs burg 
mit nur 169000 Einwohnern hat nach Be­
rechnungen des Statistischen Amtes , die 
auf Arbeitsamtss tatis tiken und Sch ätzu~, 
gen fußen l ). 18000 bis 19000 Einpendle .... ) 
Ein Blick auf den viel kl eineren Gebiel:; ­
umfang dieser Stad tkreise kl ärt die Sache 
jedoch sofort auf. E s erscheinen dort in 
großer Zahl noch P ersonen als P endler 
von auswärts (z. B. aus der Nachbarstad t 
F ürth ), di e in München längst inner­
st äd tische Pendler geworden sind. So 
wirft di ese kurze Betrachtung auch ein 
in teressan les Streifli cht auf di e BUl'g­
fri edensgestal tung und Eingemeind ungs­
politi k großs täd Lischer GemeinweEen. 




